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5 flüſſig zu machen. — Wann, durch welche Stelle 

bc . * 75 25 33 ate und 0 3 Ben, 7 Sunfehe 
5 ER zu welchen Bedingungen der Kündigung und zu 
e 100 5 welchen de ate 10 
und zum Theil ſehr ſchwierigen Kommiſſionsbera — 82 F 455 
2 habe — e ale Tilgung der Anleihe und wegen Verjährung der 
Haufe BA be n werden AP hat faber 4805 „ Sn 8 Gesetzes vom 19. De- 
Y ember 9 zur Anwendung. 

der Reichstag während der Zeit vom 19. Novem- 
8 _ = ale — insgefammt fieben- — Heute Mittag beginnt im Herrenhauſe 
undachtzig Plenarſitzungen gehalten, eine Zahl, die Verhandlung, welche die Entſcheldung in der 
die beſonders hoch erſcheint, wenn man berückſich⸗ kirchenpolitiſchen Frage bringen fol. Man glaubt, 
tigt, vaß die Seſſton noch nicht beendigt, ſondern 15 eine Sitzung ausreichen dürfte. Was ei 
zunächſt vertagt iſt. Dieſer angeſtrengten Thätig⸗ ann betrifft, Ir nimmt man r. ea 
feit entſpricht im Allgemeinen auch das Refultat, eſprechungen, welche geſtern ſtattgefunden, an, 
welches bis jetzt erzielt worden iſt, das nur in daß die urſprüngliche Regterungsvorlage das Min- 
Bezug auf die Monopol-Borlage als ein nega- defte jet, was an Zugeſtändniſſen an die römiſche 
tives zu verzeichnen iſt. Abgeſehen von dem Kirche aus der Verhandlung hervorgehen wird, 
Riichshaushalts⸗Etat, deſſen Berathung den größ 1 daß es von dem . pn 3 
ten Zeitraum in Anſpruch genommen hat, find bie] insbeſondere des Fürſten ae ‚ on ngen 
jezt an hervorragenden Geſehesvorlagen das werde, wie weit über dieſes Minimum in der 
Kranten- und Unfallorrſcherungs Geſe für in Richtung der Kommiſſlons⸗Anträge und der Kopp 
land- und forfwirtschaftlicgen Betrieben beſchaf⸗ ſchen Amendements hinausgegangen 5 wird; bie 
tigte Perſonen, die Nord⸗Oſtſee⸗Kanal-Vorlage, vollſtändige Annahme dieſer A Frag von 
vas Sozialiftengejeh, das Reichs beamten - Penſtons⸗ ee iſt trotz Allem nicht ausge- 
eſeß, ſowie die Anträge aus dem Haufe, vie . 
Bee wegen Wiedereinführung der Berufung Aus elner au ale, welche ee 
in Straſſachen, das Geſet betreffend die Entſchä⸗ und heute der 0 1 Bin. ud em Pu ws 
digung unſchuldig BVerurtheilter, das Militär-Pen- zugegangen und bie en 0 In 9 e 
ſtonsgeſetz die Novelle zum Zolltarifgeſez (Ver⸗ tere Konzeſſonen an das gr Ice ons 
zollung der Petroleumfäſſer) definitto zum Abſchluß ne der Kurie wenden, heben wir folgende 
ebracht. Außerdem hat eine Reihe zum Theil 3 3 
nichlger Vorlagen, wenn auch von beſchränktem Bi nn und en 
Umfange, in dem nunmehr abgelaufenen zweiten Se Na 1 a a 
Drittel der Seſſton feine Erledigung gefunden. De f 5 a efübrt.“ ‚ 
Der Reichstag hatte darnach ſchon mit Rück ficht ſe (ci 1 „ 
auf jene Diätenloſigkelt wohl ein Recht, nicht blos ethe 's „Sp . ; 
sırtagt, ſondern überhaupt verabſchiedet zu werden; — Erſt geſtern ſind wirklich aufklärende 
ſtatt deſſen wird ihm zugemuthet, in der ſchönſten] Nachrichten über die Stellungnahme des Bürften 
Jahreszeit, zu einer Zeit, wo zahlreiche Mitglie- Alexander zu den Konferenz-Beſchlüſſen aus Sofia 
der deſſelben für ihre wirthſchaftlichen Verhält- | eingetroffen. Dieſelben beſtätigen die früher von 
niſſe durchaus unabkömmlich find, nochmals zu- uns ausgeſprochene Vermuthung, daß der Fürft, 
fammenzutreten, um Geſetzes vorlagen in Berathung ehe er einen definitiven Beſchluß faßt, ſich vorher 
zu nehmen, deren ſchließliches Ende ſchon im] der Zuſtimmung der Volksvertretung vergewiſſern 
Voraus befiegelt iſt. Man darf indeß erwarten, will. Miniſter Zanow theſlte dies den Vertre⸗ 
daß der Reichstag trotzdem es fc feine Pflicht tern der Mächte mit unter dem Belfügen, Fürſt 
balten wird, zu der feſtgeſetzten Zeit in beſchluß⸗] Alexander werde wahrſcheinlich den Beſchluß der 


deckung der Vorbereitungen für ein Attentat in 
Nowotſcherkaſſt. Der dortigen Polizei, die in 
Folge des angekündigten Beſuches des Zars Ge- 
neralreinigung des Gebiets von verdächtigen Ele- 
menten vornahm, gelang es, etwa 3 bis A Stun- 
den von genannter Stadt auf einem Vorwerk 
Namens Aluta ein großes Quantum Dynamit 
und Bomben zu entdecken. Weitere Recherchen 
ergaben, daß der Elgenthümer dieſer Sprengmate- 
rialien, die in einem Brunnen verſteckt waren, 
der Sohn eines Koſakenofflziers iſt. Er wurde 
denn auch verhaftet und auf telegraphiſche Wei- 
jung von dort auch fein in Petersburg fludiren- 
der Bruder. So lauten die aus dem Süden 
kommenden Privatmeldungen, deren Glaubwürdig⸗ 
keit Ihr Korreſpondent zu prüfen nicht im Stande 
iſt.“ An ihrer Glaubwürdigkeit iſt jedoch nicht 
zu zweifeln, da der „Times“ aus Petersburg 
ebenfalls die Entdeckung eines nihiliſtiſchen Kom⸗ 
plotts angezeigt if. Ein Londoner Privat ⸗Tele⸗ 
gramm faßt ihre Nachrichten wie folgt zuſammen: 
„Im Dorfe Anto, 30 Werft von Nowotſcherkaſſk, 
wo der Zar und der Thronfolger in nächſter Zeit 
erwartet wurden, iſt in einem Teiche eine Duan- 
tität Donamitpatronen und Handgranaten aufge- 
funden. Der Verdacht lenkte ſich auf den Sohn 
des Dorfälteſten, welcher zugleich Kofakenoffizier 
iſt. Derſelbe, ſowie ſein Bruder, ein Student 
in Petersburg, wurden verhaftet. Nach dieſer 
Entdeckung wurde die Reife des Zaren aufgeſcho⸗ 
ben.“ Die Glaubwürdigkeit dieſer Nachricht wird 
eher beſtaͤrkt, als abgeſchwächt dadurch, daß im 
„Journal de St. Petersbourg“ die Nachrichten 
über ſtattgehabte Verhaftungen nihlliſtiſcher Agt 
tatoren dementirt werden. 


Ausland. 


Paris, 11. April. Das geftrige Vertrauens · 
votum für das Miniſterium aus Anlaß der Ju- 
terpellation über die in Decazeville erfolgten Ver⸗ 
haftungen fand mit 419 gegen 74 Stimmen 
ſtatt. Die Majorität ſetztk ſich zuſammen aus 
159 Mitgliedern der Rechten, d. h. neun Zehn⸗ 
teln der konſervativen Fraktion und 260 Repu- 
blikanern, d. b. zwel Dritteln der republikaniſchen 
Kammermehrheit. Die 74 Deputirten der Min- 
derheit gehörten ausſchließlich der äußerſten Linken 
an. 69 Deputirte enthielten fi der Abſtim- 


Glaubſeligkeit. Nur wenige haben die Rede mit 
ihren ausgreifenden Anspielungen und Zahlen- 
aufſtellungen verdaut. Geſtern Abend ſtand das 2 
Haus augenſcheinlich unter dem Sinnesraufc der 3 
Gladſtone'ſchen Beredtjamfeit, die mit einer glän- 
zenden Rakete im beſten lateiniſchen Stile ſchloß. 3 
Heute aber beginnt die ruhige Ueberlegung über x 
das gedruckte Wort, und fofort finder die Kritik | 
ein weites Feld. Soviel ich ſehe, erfreuen ſich 
nur zwei Punkte eines allgemeinen Beifalles: der i 
Ausſchluß der Iren aus dem Reichsparlamente zu 
Weſtminſter und die Entkleidung der vizekönig⸗ 
lichen Würde von ihrem Partei- und konfeſſio⸗ 
nellen Charakter Daß der Vizekönig jetzt nur 
das Mundſtück der am Ruder befindlichen Partei 
iſt und nothwendigerwelſe dem proteſtantiſchen Be⸗ 
kenntniſſe angehören muß, iſt ein Ueberbleibſel 
mittelalterlicher Barbarel. Daß ferner die iri⸗ 
ſchen Abgeordneten durch ihren Ausſchluß aus 
dem Reichs⸗Parlamente jede Gelegenheit zur Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verſchleppung und zur Beeinfluſſung der 
Abſtimmungen verlieren, kann vom Standpunkt 
der Parlamentswürde nicht warm genug bewill⸗ 
kommnet werden. Allein ſelbſt bei dieſen zwei 
Punkten fehlt das Bedenken nicht, denn mit den 
parnellitiſchen Iren gehen auch die reichsgetreuen 
Iren für das Reichs⸗Parlament verloren; und 
wenn erſt der Vizekönig vom jeweiligen engliſchen 
Kabinet unabhängig iſt, wird er um ſo eher das 
Werkzeug der herrſchenden irlſchen Partei werden 
müſſen. Ein einziges, ſchwerwiegendes Wort f 
drängt ſich überall der Betrachtung auf: ee iſt. 
die Trennung von England. Wenn dieſe | 
nung durch Gladſtone's Plan nicht ſofort bewerk⸗ 
ftelligt wird, jo wird fie doch vorbereitet. Die 
beſchränkte Anerkennung, welche Parnell dem Plane 
zollte, iſt der beſte Beweis, daß der Plan gleich 
den früheren nur als Abſchlagszahlung dienen f 
ſoll; daß die vorenthaltene Macht über Zölle . 
und Konſtabler zum erſten Streitgegenſtand der 
zukünftigen Geſetzgebung Irlands werden wird. 8 
Das Irland des Entwurfes ſteht mit Kanada faſt 
auf gleicher Stufe, nur daß letzteres über ſeine 5 
Zölle und Sicherheits - Mannjhaft verfügt und 
mit der engliſchen Staatsſchuld nichts zu ſchaffen 
hat. Dagegen iſt es an Unabhängigkeit den ein⸗ 
zelnen Vereinigten Staaten von Amerika weit 
überlegen; und wenn erſt die neue Maſchine im 


2 
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20 Mit- Gange if, wird Parnell als Ober⸗Maſchinlſt 
Konferenz annehmen. Ein Dekret des Fürſten, mung, darunter 49 Republikaner und 

e dat aue Mfiippopel vom 10. ., arbmat fü, gilden ber Redten, Bas r eee dene eee 
führer ſchon vorzeitig ihren Willen kundgegeben den 23. Mal Wahlen von Deputttten für Of- börten 16 der äußersten Linken an. Clemenceau 15 17 1258155 en 115 9 a 
haben, unter allen Umfländen „etwas zu Stande |tumelien an, welche der in Sofia behufs Beſpre⸗ hat mit allen feinen Anhängern gegen das Mi- ge irische Parl N 11 © * 1 1 . 
Nam „ chung des Konferenz⸗Beſchluſſes zuſammentretenden niſtertum geſtimmt. Die Rechte hat beſchloſſen, das iriſche Parlamen e Steuerzahlungen ver- 0 


— Der „Reſchs Anzeiger“ veröffentlicht heute 
das Geſetz betr. Ausprägung einer Nickelmünze zu 
20 Pfennig. 

— Der Ausſchuß des Kongreſſes deutſcher 
Landwirthe hat, wie das „Deutſche Tagblatt“ 
vernimmt, in ſeiner am 8. d. M. ſtattgehabten 
Sitzung beſchloſſen, gegenüber der Forttauer und 
der täglich ſich verſchärfenden Kriſis der Land⸗ 
wirthſchaft eine außerordentliche General⸗Verſamm ⸗ 
lung des Kongreſſes deutſcher Landwirtbe noch in 
diefem Frühjahr einzuberufen; wahrſcheinlich wird 
dieſe außerordentliche General-Verſammlung gegen 
Pfingſten ſtattfinden. Als Gegenſtände der Ver- 
handlung find einitweilen folgende in Aus ſicht ge⸗ 
nommen: 1) Muß die Landwirthſchaft bei den 
jetzigen Preiſen ihrer ſümmtlichen Produkte die 
Erzeugung derſelben einſchränken? 2) Der land- 
wirthſchaftliche Nothſtand in jeinen Beziehungen 
zu den Erwerbsverhältniſſen in den Städten. 
3) If bei einem Feſthalten an der Goldwährung 
1 Ende der landwluthſchaftlichen Kriſis abzu⸗ 
ehen ? 

— Im Abgeorbnetenhaufe tft nun auch der 
Geſeßentwurf über den Beitrag des Staates zu 
den durch den Anſchluß der Stadt Altona an das 
deutſche Zollgebiet veranlaßten Koſten zugegangen. 
Der Entwurf lautet: „§ 1. Die Staats regle⸗ 
rung wird ermächtigt, der Stadt Altona zu den 
Koſten der durch den Zollanſchluß derſelben ver- 
anlaßten Umgeſtaltung ihrer Hafenanlagen und 
der Anlegung einer neuen Straße zwiſchen den 
letzteren und der Brelteſtraße einſchlleßlich der Süden Rußlands kommende Reifende brachten eine 
Koſten des Grunderwerbes aus der Staalskaſſe Erklärung für den befremdenden Umſtand mit, daß 
eine Belhülfe in Höhe von fünf Sechethellen ber die in Ausſicht genommene Reife des Zars von 
zur Aufwendung gelangenden Beträge, jedoch im Llvadla nach Nowotſcherkaſſt zu den Dontofaten 
Ganzen nicht mehr als 6,500,000 Mt. zu ge⸗ in zwölfter Stunde wieder aufgegeben wurde. 
währen. — 6 2. Die Mittel zur Deckung diefer Wie im Süden ziemlich bekannt fein fol, iſt der 
Beihülfe (s 1) find durch Verausgabung einte einzige Grund — die unlängſt erfolgte Ent- 


National⸗Verſammlung beiwohnen ſollen. 

Ein weiteres Dekret vom gleichen Datum 
ordnet Wahlen der Deputirten Bulgariens für 
die National-Berfammlung in Sofia an und be⸗ 
ſtimmt, daß die Wahlen am 23. Mai ſtattſinden 
ſollen. 

Ein drittes Dekret vom Sonnabend endlich 
verfügt die Aufhebung des Belagerungszuſtan des 
in Bulgarien und Oſtrumellen. 

Die Vertreter der Großmächte in Sofia hat⸗ 
ten jo wird endlich vom Sonnabend depeſchirt, 
eine gemeinfame Note an die bulgarlſche Regte⸗ 
rung gerichtet, in welcher ſie den Beſchluß der 
Konferenz mitthellten und die Hoffnung ausdrück⸗ 
ten, der Fürſt werde denſelben acceptiren. 


— Einer unſerer hervorragenden jüngeren 
Chirurgen, Ur. Langenbuch, dirigirender Arzt des 
Lazaruskrankenhauſes hierſelbſt, iſt vom Fürſten 
von Bulgarien zur Umgeftaltung des bulgartſchen 
Medizinalweſens berufen worden. Derſelbe war 
Ende vorigen Jahres im Auftrage des Rothen 
Kreuzes als Chirurg dorthin entſandt worden und 
war während ſeines Aufenthalts daſelbſt wleder⸗ 
holt in perſönliche Beziehungen zu dem Fürſten 
gelreten. 

— Die „Voſſ. Zig.“ ſchrelbt: Vor einigen 
Togen mußten wir ſchon auf die Zeichen hinwel⸗ 
ſen, mit denen revolutionäre Bewegungen ſich in 
Rußland anzukündigen pflegen, und dleſe Zeichen 
waren nicht trügerſſch, denn aus Petersburg wird 
uns unterm 9. April geſchrieben: „Aus dem 


zum erſten Male für das Minifterium zu ſtimmen, 
falls die Erklärungen des Miniſters in Bezug auf 
die Bekämpfung der revolutionären Agitation ge 
nügend wären. Letzteres iſt alſo allem Anſchelne 
nach der Fall geweſen. 


London, 9. April. Wer da erwartete, daß 
der Groll der Briten gegen den Mann, der die 
frevle Hand an das Heiligtfum der Reichs einheit 
legte, ſich geſtern bei feinem Eintritte in's Unter- 
haus zur Weißglühhitze ſtelgern würde, täuſchte 
ſich gewaltig. Nicht elnmal der Anſtandsgroll, 
der ſich durch ein verhaltenes Knurren auszu⸗ 
drücken pflegt, kam zum Durchbruch Dagegen 
ſtimmte in die wohleinexerzirte Beifallsſalve der 
Parnelliten und Radikalen mancher ein, der feinen 
Grundſätzen gemäß hätte ziſchen ſollen. Es war 
eben unmöglich, der Kraftleiſtung eines 77jährigen 
Grelſes, der ſich auf die Stromſchnellen der irtſchen 
Frage mit der Friſche des Jünglings einſchiffte, 
die Bewunderung zu verſagen. 3½ Stunden 
lang erging er ſich in den Irrfahrten feines 
neuen Home Rule-Planes, und 3% Stunden 
lang horchten fie ihm ehrfürchtig zu, die Radika⸗ 
len und Parnelliten, wie die Whigs und Torles; 
und als er ſich endlich niederſetzte, geſtanden alle 
ein, daß er der Form nach immer noch auf der 
alten Höhe feiner redneriſchen Ueberlegenhelt ſtehe. 
Der Sache nach aber verrieth er bedenkliche Un 
zulänglichkeiten, Lücken und Ungleichheiten, ob in 
Folge jeines hohen Alters oder der wlederholten 
Aus beſſerungen, die fein Plan durch dle Ein- 
ſprüche feiner Kabinetsmitglieder „erlitten“, bleibe 
dabingeſtellt. Unbedingt bekehrt hat er nicht 
vlelt; ſelbſt die amtlichen Einpeitſcher gehen nicht 
über ein halbes Dutzend Proſelyten hinaus. Wenn 
daber die Iren nach Schluß der Rede auf eine 
Mehrheit von 50 Stimmen bei der zweiten Le 
fung hofften, fällt das auf Rechnung der iriſchen 


weigert oder das Veto von Weſtminſter unbe⸗ 
rückſichtigt läßt? Gladſtone hat ſich wohlwelslich * 
auf dieſe Frage nicht eingelaſſen; Trevelyan aber, a) 
der ſpäter ſich erhob, um feinen Kabinetsaustritt 2) 
zu rechtfertigen, gab darauf die einzig mogliche 3 
Antwort: wir werden Irland dann wiedererobern | 
müſſen. Die einfachſte Nupanwendung wäre da⸗ 4 
her die, Irland ein Sonder-Parlament, das zur g 
Wiedereroberung führt, zu verſagen und es mit b 
einem Lokal-Verwaltungs⸗Syſtem zu beſchenken, 
welches allen gerechten Forderungen unſerer Ver⸗ 
waltung gewachſen wäre. Aber Parnell läßt ſich 
damit nicht abkaufen und Parnell ift der parla- 
mentariſche Diktator, welcher nur für Home Rule 
feil iſt. Um den Schrecken des Home Rule ab- 
zuſchwächen, hat Gladſtone ſich nicht geſcheut, ne⸗ 
ben Schweden und Norwegen auch Oeſterreich⸗ 
Ungarn als belehrendes Muſter aufzuführen, ob- 
gleich erſt vor wenigen Tagen der Schöpfer des 
oͤſterreichiſch-ungarlſchen Avagleiches, Graf Beuſt, 
die Vergleichbarkeit beider Staaten Beziehungen 
in Abrede ſtellte. Beelzebub zieht die Bibel an, 
wenn es feinen Zwecken paßt; und jo wird für 
Gladſtene auch der verachtete öſterreichlſch-ungarti⸗ 
ſche Kalſerſtaat ein Bewetemittel: derſelde Staat, 
von dem er zur Zeit feiner midlothlauiſchen Wüh⸗ 
lerei behauptete, er habe nirgendwo, wo immer 
man auch den Finger binſtrecken möge, für die 
Menſchheit Gutes gewirkt. Heute iſt dieſer Staat 
ihm ein vollkommen ſſcheres, geſundes und ein- 
trächtiges Gebilde; fo will es die neueſe Ent- 
wickelung ſeiner logiſchen Zirkel. 


Was nun die beſondere parlamentariſche 
Form beirifft, welche er der ſelbſtſtändigen iriſchen 
Vertretung in Dublin geben will, jo bat dieſelbe 
vorläufig keinen höheren praftifchen Werth als die 
todtgeborne Verfaſſung, welche Lord Dufferln zur 
Zeit für Irland aus arbeitete. Sie beſteht in 
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dem Zwelkammerſyſtem, da in dem Einkammer⸗ 


vom 16.19. Februar d. Js. ausgeſprochen, daß] fehle, führte mit größter Genauigleit die 
in dem Falle, in welchem die Hinterziehung eines 
beſtimmten Steuerbetrages nachgewieſen iſt, und 
außerdem die Gewißheit beſteht, daß noch mehr 
hinterzogen worden, eine aus § 36 zu verhän- 
gende Strafe niemals hinter dem vierfachen Be⸗ 
trage der erwieſenermaßen vorenthaltenen Steuer 
zurückbleiben darf. „Zweck und Beſtimmung des 
$ 36 iſt es nicht, dem Defraudanten eine Er⸗ 
leichterung zu gewähren. Derjenige, welchem die 
Hinterziehung eines beſtimmten Steuerbetrages 
nachgewieſen if, kann nicht run deshalb milder 
beſtraft werden, weil der Verdacht oder die Ge⸗ 
wißheit beſteht, daß er in Wirklichkeit einen noch 
höheren Steuerbetrag hinterzogen hat.“ 

— Frl. Laura Ehrhardt, die deliebte 
Heroine unſeres Stadttheaters, hat zu ihrem mor⸗ 
gen, Mittwoch, ftattfindenden Beneflz Grillparzet's 
erhabene, dramatiſche Dichtung „Hero und Lean⸗ 
der“ oder „Des Meeres und der Liebe Wellen“ 
gewählt, und wünſchen wir der reichbegabten, 
jungen Künſtlerin einen recht günſtigen Erfolg. 

— Wir können unſern Leſern mittheilen, 
daß der Hauptgewian der Lotterie des Peſtalozzi⸗ 
rertins, beftebend in einem Pianino von höchſt 
eleganter Ausſtattung und vorzüglichem Ton, be⸗ 
reits gekauft iſt und ſchon jetzt in dem Magazin 
des Herrin Kommiſſtonerath Wolkenhauer, 
wo etwaige Beſucher in der liebenswürkigſten 
Weiſe empfangen werden, beſichtigt werden kann. 

— Unter ähnlichen Bedingungen, wie die 
Kapelle der Blücher Huſaren unter Leitung ihres 
Stabstrompeters Bernhard Karlipp im vort⸗ 
gen Sommer in London Tonzerlirte, wird auch in 
dieſem Sommer die Kapelle des neumärkiſchen 
Dragoner-Regiments Nr. 3 zu Treptow a. d. Rega 
unter Direkiton des Stabstrompeters Georg Ka r⸗ 
lipp, eines Bruders des Vorgenannten, eine 
Konzertrelſe nach Schweden (Stockholm) antreten. 
Von einer dortigen großen Konzertgeſellſchaft wer- 
den bereits Vorkehrungen behufs Aufnahme der 
Kapelle daſelbſt getroffen. Wir wollen wünſchen, 
daß auch dieſer Kapelle, welcher übrigens ein 
ſehr tüchtiger und umſichtsvoller Dirigent an der 
Spitze ſteht, der bereits Inhaber der ihm vom 
König von Schweden verliehenen großen golde⸗ 
nen Medaille des Guſtavr Wala Ordens iſt, in 
Stockholm die gleichen Ovationen und Anerkennun⸗ 
gen dargebracht werden, wie der Kapelle der 
Blücher⸗Duſaren während ihres Aufenthalts im 
vorigen Jahre in London. 

— Jeder Giſchäftsmann iſt beſtrebt, etwas 
Neuts zu ſchaffen, da die ganze Welt nach Neu⸗ 
heiten bajcht. Diesmal bringt uns zum Jahr- 
markt Herr Davinti aus Dresden eine große 
Auswahl Taſchenſpieler Apparate. Der Verkäufer 
bat das jenige ausgewählt, was jedem Lalen ohne 
Fingerfertigkeit, obne beſondere Geſchicklichkeit aus- 
führen und eine Geſellſchaft damit vortrefflich un⸗ 
terhalten kann. Wir finden dort Zauberflaſchen, 
Zauberringe, Zauberpiſtolen, Eskamoteurkaſten, 
Kactenplecen, Zaubermeſſer, Zauberbecher, Einis, 
Doſen, Feuerzeuge und hundert andere Artikel. 
Wer ſich amüſtren will, beſuche alſo die Bude mit 
Zauber-Apparaten, Lindenſtraße. 


ſyſtem das Recht der Minderheit gefährdet ſei. 
Die höhere oder erſte Ordnung umfaßt 103, die 
zweite 204 oder 206 Mitglieder. Zu jenen wür⸗ 
den zunächſt die 28 triſchen Vertretungslords, 
dann 75 von einer aus 25 L.⸗Haushaltern be⸗ 
ſtehenden Wählerſchaft gewählten Mitglieder ge- 
hören, von denen jedes ein Beſitzthnm von 4000 L. 
Kapitalwerth beſäße. Nach dem Abſterben jener 
28 Vertretungslords ſolle die ebengenannte Wapl- 
art zur Ausfüllung der voryandenen Lücken in 
Kraft treten. In der zweiten Ordnung würden 
neben den bisherigen 103 irischen Mitgliedern 
noch fernere 101 — oder 103 bei Verdoppelung 
der bisherigen zwei Vertreter für die Univerſität 
Dublin ſitzen, welche auf Grundlage der 
jüngſten Wahlreform zu wählen ſelen Höchſt 
ſonderbar geſtaltet ſich das Verhältniß dieſer beiden 
Ordnungen. Sie ſitzen und erörtern gemein⸗ 
ſchaftlich, können aber getrennt al ſtimmen und 
ihre beiderſeitigen Beſchlüſſe durch ein Veto auf ⸗ 
ſchieben, nicht aber vernichten. Denn das Veto 
verliert durch eine Parlamentsauflöſung oder nach 
drei Jahren überhaupt ſeine Kraft. Wenn alſo 
Parnell irgend einen Entwurf durchdrücken will, 
hat er ſich im ſchlimmſten Falle mit einer drei⸗ 
jährigen Geduld zu wappnen. Der Vizekönig 
ſoll von der Londoner Parteiregierung unabhän- 
gig werden. Daß er damit aber vom Regen in 
die Traufe kommt und der Dubliner Parteiregie⸗ 
rung verfällt, liegt ſehr nahe. Denn ihm zur 
Seite ſteht als Hülfs- und Berathungskörper der 
Gehelmrath. In dieſem Geheimrath bildet ſich 
— nach der Auseinanderſetzung Gladſtones — der 
ausführende Körper auf Veranlaſſung der ver⸗ 
antwortlichen Regierung; da aber in einem par- 
lamentariſch regierten Staate die verantwortliche 
Regierung der Parteimehrheit unterſteht, jo läßt 
ſich nicht abſehen, wie der Vizekönig dem Partei- 
Einfluſſe entgeht — er müßte denn ſich ganz auf 
den Standpunkt, welchen die Königin einnimmt, 
zurückziehen und eine bloße Zlerpuppe des iriſchen 
Staates werden. Betreffs der Polizei ſchlägt 
Gladſtone einen Mittelweg ein. Sie ſoll aus der 
Dubliner Polizei, der iriſchen Konſtablerei und der 
Lokalpolizei zuſammengeſetzt fein. Letztere unter- 
ſteht den Lokalbehörden, die beiden erſteren blei⸗ 
ben Reichs angelegenheit, aber jo viel erſichtlich 
iſt, nur auf zwei Jahre. Nach deren Ablauf ſoll 
das Dubliner Parlament den Koſtenpunkt ſelbſt 
beſtimmen und die beiden Korps ſelbſt würden 
ſchließlich, wenn ſich der Haß gegen England ge- 
legt habe, der Geſetzgebung überantwortet werden 
können. Die Wünſche der Parnelliten finden ſo⸗ 
mit eine nur zeitlich eingeſchränkte Berückſichti⸗ 
gung. Von der ausführenden Macht des Dubli⸗ 
ner Parlaments bleiben die Vorrechte der Krone, 
die Beſtimmung über Heer und Flotte und bie 
aus wärtigen und kolontalen Beziehungen ausge- 
ſchloſſen; ferner die Schifffahrts-, Münz⸗ und 
Währungsverhältutſſe. Die bisherigen Zivil- 
beamten können nach zwei Jahren um ihre Pen- 
ſlon einkommen oder ſich bei der irſſchen Regie ⸗ 
rung um Wiederanſtellung bewerben. Der Stein 
des Anſtoßes für das ganze Syſtem tritt erſt bei 
der Budgetaufſtellung zu Tage. Er beziffert die 
Einnahmen aus Zoll-, Acciſe-, Stempel- und Ein- 
kommenſteuer und Poſtgefällen auf 8,350,000 L.; 
die entgegenſtehenden Ausg ben für National- 
ſchuld, Armee, Flotte, Zivildienſt und Konſtablerei 
auf 7,946,000 2. Wenn die Hauptbefugniß 
eines Parlaments in der Einnahmen- und Aue 
gaben⸗Beaufſichtigung beſteht, jo iſt die neue 
Verfaſſung eine Mißgeburt, denn den Iren iſt 
die Zahlung von Ausgaben für Heer, Flotte ꝛc. 
zugemuthet, über welche ihnen nach ihrem Aus- 
ſchluß aus dem Reichsparlamente zu Weſtminſter 
keinerlei Meinungsäußerung mehr zuſteht. Glad⸗ 
ſtone begründet den Ausſchluß der Iren mit der 
Unmöglichkeit einer Trennung von Reichs- und 
Lokalangelegenheiten; und, wie ſchon angeführt, 
iſt deren Ausſchluß den Engländern und Schot⸗ 
ten im Intereſſe der Parlamentswürde ſehr 


und verließ das Deck nur, um ihrem kranken Mann 
die nöthige Pflege angedeihen zu laſſen. Am 10. 


arme Kapitän etwas Ruhe haben ſollte. 


leben, und ſo wollte der dortige Konſul der Ver⸗ 


lichen Ueberfahrt. 


reits wieder in voller Geneſung begriffen iſt. 


werden. 


angemeldet. 


gen. 


ereignet. 
500,453 Franken gezeichnet. 


zieht. 


das Licht zieht. 


ſo die Krankheit geheilt wird. 


mehr. 


gende Weiſe. 


Aus den Provinzen. 

Köslin, 12. April. (B. T.) Auf den hle⸗ 
ſigen Vertreter der Staateanwaltſchaft, Aſſeſſor 
Sandmeyer, iſt, wäßtend er in feiner Arbeltsſtube 
ſaß, geſchoſſen worden. Man bringt diefen Vor⸗ 
fall in Verbindung mit den Verhaftungen, welche 
dieſer Tage wegen eines ſchwebenden Betrugs⸗ 
prozeſſes in Köslin vorgenommen wurden. Un⸗ 
ter den Verhafteten befinden ſich einige Stadtver⸗ 
ordnete. 


ben wird. 


fahren ſich heilen laſſe. 


Zeichen der Hundswuth ſtellten ſich ein. 
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Kunſt und Literatur. ee eee 
Theater für heute. Stadttheater: 
(Zu kleinen Preiſen, Parquet I Mark ꝛc.) Auf 
Verlangen: „Jeſſonda.“ Große Oper in 3 


Er konnte 
Akten. 


endlich ganz auf. 


willkommen. Aber die brltiſche Verfaſſung geht Mittwoch: Vorletzte Vorſtellung. Beneſiz geſund. Von nun an heilte er die Muth durch 
dabei in die Brüche, wird unſinnig und wider- für Frl. Laura Ehrhardt. „Hero und Le- Schwitzen und zwar erreichte er damit in kurzer 
ſpruche voll. ander. Zeit in achtzig Zällen vollſtändige Heilung. „Die 


Es iſt überflüſſig, auf die Einzelheiten des 
Home Rule- Entwurfes ſchon jetzt näher einzu⸗ 
gehen. Sobald er dem Hauſe in gedruckter Form 
vorliegt, wird die planmäßige Kritik dagegen 
Sturm laufen. Gladſtone aber hat jeinen un- 
mittelbaren Zweck erreicht. Er fand ein Kabinet, 
welches feinen Entwurf genehmigte, und ein Un- 
terhaus, welches ihm 3½ Stunden lang auf- 
merkſam zuhörte; er beſitzt außerdem das Lob 
und die Zuſtimmung des irlſchen Häuptlings Par- 
nell, welcher ihn den Woblthäter Irlands nannte. 
Der Stein iſt damit ins Rollen gerathen und die 
Frage der irlſchen Autonomie, welche bis jetzt nur 
ein Gegenſtand platoniſcher Erörterung war, wird 
nicht wieder von der Geſchäftsordnung des Un⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Eine tapfere Frau) Einen erfreulichen 
Beweis dafür, wle wichtig und tapfer ſich Frauen 
oft in den ſchwierigſten Verhältniſſen zu benehmen 
wiſſen, giebt folgende buchſtäblich wahre Geſchichte: 
Am 28. Auguſt v. J. ſegelte der engliſche Kutter 
„Chieftain“ unter Kapitän Maguire aus Kalkutta, 
um nach Newyork zu gehen. Alles war anfäng 
lich in beſter Ordnung; allein fünf Wochen nach 
der Abrelſe aus Kalkutta wurde der Kapitän vom 
Fieber befallen und fühlte ſich nicht mehr im 
Stande, ſeinen Poſten zu verſehen. Um das Un⸗ 
glück voll zu machen, hatte er unter der Mann- 
ſchaft keinen alterfahrenen Seemann, ſondern lau⸗ 
terhauſes zu beſeitigen fein. Sowohl Parnell wie ter Neulinge und fo ſprach der arme Kapitän, 
Glapſtone ſoll die Verwerfung des Entwurfs vor- [als er ſich notdgedrungen aufs Krankenbett legen 
ausjehen, beide rechnen aber mit Beſtimmtheit auff mußte, zu feiner Gattin: „Liebes Weib, Du be⸗ 
deſſen Wiederauftreten, ſobald der Alternativis- gleiteſt mich jetzt ſeit zwanzig Jahren auf allen 
mus Hartingtons, Trevelyans und Chamberlains] meinen Fahrten, jo daß Du meine Pflichten und 
an der Hartnäckigkeit der Parnelliten geſcheitert Obliegenheiten faſt ebenfo gut kennſt wie ich ſelbſt 
ſein wird. Ich wünſche daher ſehr, 7 Du den Befehl über 

das Schiff übernehmen möchteſt; willſt Du es 
Stettiner Nachrichten. af $ gu 0 


thun?“ — „Ja, wenn es Dich beruhigen kann, 
Stettin, 13. April. Bei Tabakſteuer-De⸗ will ich es gern thun.“ — Und ſofort ſtieg Mrs, 


fraudatlonen tritt nach § 36 des Tabakſteuer- Maguire, eine rüſtige, kräftige Frau in den vier⸗ 
Geſetzes vom 16. Juli 1879, wenn der Betrag ziger Jahren, auf das Verdeck, rief die Mann- 
der vorenthaltenen Steuer überhaupt nicht feſtge-Iſchaft zuſammen und hielt folgende Anſprache an 
ſtellt werden kann, ſtatt des vierfachen Betrages] dieſelbe: „Auf Wunſch meins Mannes bin ich 
der Steuer eine Geldſtrafe von 30 bis zu 3000 von jetzt an Befehlshaber des „Chieftain“, Ihr 
Mark ein. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat] habt mir alſo zu gehorchen!“ Von dieſem Mo- 
das Reichsgericht, 2. Strafſenat, durch Urtheilf ment an gab die muthige Frau alle nöthigen Be- 


Tage dauert. 


nahe hoffnungslos. 


warten?“ 


Werth zu prüfen. 
Newyork, 8. April. 


Höhe von 200 Fuß längs des Deerſteldfluſſes an- 


rollte den felſigen Damm hinab in den Fluß. 
Die Trümmer gerietzen in Brand und ſchreckliche 
Szenen folgten. Mit drei Ausnahmen wurden 
alle Perſonen im Zuge entweder getödtet oder 
verletzt. 13 blieben auf der Stelle todt oder fan ⸗ 
den ihr Ende in den Flammen, 30 andere wur- 
den verlept, darunter mehrere lebensgefährlich. — 
Der brittſche Schuner „Bata“ aus Haltfax hat 
bei New-Burpport Schiffbruch gelitten und 8 von 
der aus 14 Perſonen beſtehenden Bimannung 
fanden in den Wellen ihr Grab 

— (Zur Anthropologie.) Lehrerin: „Elſa⸗ 
chen, ſage mir, wie nennt man die Zähne, die 


Schiffs 
bücher, kurz, erfüllte alle Funktionen des Kapitäns 


November landete der „Chieftain“ in St. Helena 
und blieb zehn Tage im Hafen liegen, damit der 
Die 
herbtigerufenen Aerzte erklärten, er ſei rettungslos 
verloren und könne höchſtens noch etliche Tage 


einigten Staaten im Intereſſe der Newyorker Firma, 
für welche die Ladung des Kutters beſtimmt war, 
dem Schiff einen anderen Befehlshaber geben; 
allein Mrs. Maguire widerſetzte ſich dem aus allen 
Kräften und machte ihre Rechte energiſch geltend. 
Sie übernahm das Kommando von Neuem und 
am 4. Januar langte der „Chieftain“ glücklich 
im Hafen von Newpork an nach elner vortreff⸗ 
Ueberdies hatte die unerſchrockene 
Kapitänin noch die Freude, daß der Ausſpruch der 
Aerzte ſich nicht bewahrheitete und ihr Gatte be⸗ 


— Wieder iſt eine Schaar Ruſſen, neun an 
der Zahl, darunter eine Frau und ein kleines 
Mädchen, in Paris angekommen, um gegen die 
Folgen des Biſſes eines tollen Wolfes geimpft zu 
Ferner find ſleben von einem tollen 
Hunde gebiſſene Finnländer dem Prof. Paſteur 
Fünf der Ruſſen befinden ſich in 
einem jämmerlichen Zuſtande, mit ganz zerfleiſch⸗ 
ten Geſichtern, jo daß ſte unverweilt elner chirur⸗ 
giſchen Behandlung unterzogen werden mußten. 
Inzwiſchen iſt wieder ein von Paſteur behandelter 
Ruſſe, Namens Galowinski, ſeinen Wunden erle⸗ 
Es iſt dies der dritte Todesfall, der ſich 
unter den aue Smolensk eingetroffenen Ruſſen 
Für das Inſtitut Paſteur find bereits 
Da die Aufmerk- 
ſamkeit der Welt gegenwärtig auf die Erfindung 
Paſteurs gerichtet if, wird man mit Intereſſe 
Notiz von einer Mittheilung nehmen, die ſich 
gleichfalls auf die Heilung der Hundes wuth be⸗ 
Die engliſche Aerztin Miß Kingsford hat 
nämlich an die „Pall Mall Gazette“ ein länge⸗ 
res Schreiben gerichtet, in welchem ſie eine Ab⸗ 
handlung des franzöſiſchen Arztes Buiſſon gegen 
die Hundswuth aus dem Jahre 1855 wieder an 
Das Verfahren Paſteur's beſteht 
bekanntlich darin, daß durch Ein impfung von 
Wuthgift der Ausbruch der Wuth vermieden und 
Iſt die Wuth be⸗ 
reite ausgebrochen, jo hilft das Mittel nichts 
Buiſſon aber behauptet, daß ſein Mittel 
auch dann hilft, wenn die Krankheit bereits aus⸗ 
gebrochen if. Zu feinem Mittel kam er auf fol- 
Er hatte bemerkt, daß die Wuth 
eine Spezialkrankheit des Hunde- und Katzenge⸗ 
ſchlechts iſt, und daß dieſe Thiere nie ſchwißen; 
er wußte ferner, daß das Gift der Schlangen, 
Spinnen und Skorplonen durch Schwitzen unſchäd⸗ 
lich zu machen iſt, ein Verfahren, das in der Heimath 
der genannten giftigen Thiere erfolgreich angewen⸗ 
det wird; er wußte endlich, daß das gewöhnliche 
Blatterngift nicht wirlt, wenn das geimpfte Sub⸗ 
jekt ſofort in ein Dampfbad gebracht wird, ſowie 
daß das Kontagium der Sumpffieber und ähn- 
licher Krankheiten häufig durch Schwitzen vertrie⸗ 
Er folgerte hieraus die Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß die Wuth durch das nämliche Ver⸗ 
Er hatte bald Gelegen- 
heit, das Experiment an ſich ſelbſt zu machen. 
Von dem Schaum eines Wuthkranken, zu dem er 
gerufen wurde, ſpritzte er ſich ein wenig in eine 
geritzte Stelle der Haut, und es dauerte nicht 
lange, ſo bekam er furchtbare Schmerzen und alle 
Er be- 
ſchreibt dleſelbe in feiner Abhandlung ſehr an- 
Nachdem alle gebräuch⸗ 
lichen Mittel nichts nützten, ging er in ein ruſſt⸗ 
ſches Dampfbad von 420 R. Er kam bald in 
Schweiß, die Symptome milderten ſich und hörten 
wieder trinken, 
ſchlief gut darauf und war am anderen Tage ganz 


Erfahrung einer langen Praxis,“ ſchreibt er in 
ſeiner Abhandlung, „hat mich gelehrt, daß die 
Krankheit nach ihrem Ausbruch gewöhnlich drei 
Am erſten Tage iſt die Heilung 
durch ſchweiß treibende Mittel ſicher; am zweiten 
iſt fe ungewiß und am dritten iſt der Fall bei⸗ 
Aber wer möchte, wenn er 
ein ſicheres Mittel weiß, bis zum dritten Tage 
Das iſt der weſentliche Inhalt der 
Buiſſon'ſchen Abhandlung. Das Inſtitut Paſteur 
gäbe wohl die beſte Gelegenheit, die Angaben 
Buiſſon's durch Experimente auf ihren wirklichen 


8 Geſtern Abend lief 
ein Perſonenzug auf der Fitchburg⸗ Elſenbahn in 
Maſſachuſetts auf einen Bahndamm, der in einer 


gelegt iſt. Der anhaltende Regen hatte das Ein- 
ſinken des Geleiſes verurſacht und der ganze Zug 


7 
a hi ter Per — u — 
beim Menſchen zuletzt kommen?“ — Elſa (prompt): 
„Die falſchen Zähne, Fräulein!“ 

— (Bor Gericht.) Präſident: „Was be- 
wog Sie, der Mitangeklagten bei beſagtem Morde 
beizuſtehen?“ — Angeklagter: „Sehn's, Herr 
Präſident, die Rannerl hat mich jo ſchön bitt 
und mich dabei mit ihren ſchwarzen Augen jo ſüß 
ang'ſchaut — und ich hab' ſo a gut's Herz, ich 
kann Niemandem was abſchlagen.“ 

— CTreffende Antwort) Richter: „Daben 
Sie denn gar kein Gefühl mit Ihren Mitmen⸗ 
ſchen? Wie kann man nur ſo ſchändlich Wucher 
treiben; es ift eigentlich gar keine Strafe boch 
genug für dergleichen. Wiſſen Sie, was Ste 
verdient haben ? Sie. ... Wucherer (ihn un- 
terbrechend) : „Höchſtens zweihundert Prozent.“ 

— Aus dem Leben.) Hausfrau: Aber 
Anna, was fällt Dir ein — ich glaube wirklich, 
Du erlaubteft Dir eben, mir ein Geſicht zu 
machen.“ — Dienſtmädchen: „Iſt mir gar nicht 
eingefallen. Wenn ich Ihnen ein Geſicht machen 
könnte, dann wär' es hübſcher geworden.“ 

— G atulant auf alle Fälle) Me per: 
„Gratulire, alter Junge!“ — Möller: „Wozu ?“ 
— Meper: „Na, ſind denn nicht Zwillinge bei 
Dir angekommen?“ — Möller: „J bewahre. 
Das iſt ja mein Bruder.“ — Meyer: „O, dann 
gratulire ich Dir erſt recht!“ 

— (Die fremde Sprache.) Erſter Herr; 
„Sprechen Sie auch fremde Sprachen?“ — 
Zweiter Herr (der paſſtonirter Jäger if): „Ja- 
wohl, Jägerlateln.“ 

— (Selbſtverrath) Im Männergeſangver⸗ 
ein. „Ah, Emma, Du auch bier?! — „Ja 
freilich! Weißt Du, Bertha, ich ſehe zu gerne 
Männerchöre!“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin, 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Aurich, 11. April. Bei der Reichstags⸗ 
ſtichwahl im hieſigen Wahlkreiſe wurde Dr. Kruſe 
(nationallib.) mit über 1000 Stimmen Majorität 
gewählt. 

Weimar, 12. April. Die Prinzeſſin Eliſa⸗ 
betb, welche ſich augenblicklich in Bordighera auf⸗ 
hält, bat ſich mit dem Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg⸗Schwerin verlobt. 

Karlsruhe, 12. April. Die Leichen feler 
Viktor v. Scheffel's iſt in glänzender Welſe un ⸗ 
ter großartigſter Betheiligung der Bevölkerung ver⸗ 
laufen. Vertreter ſämmtlicher Behörden, das ge⸗ 
ſammte Dffisterforpe, die techniſche Hochſchule, 
ein großer Theil der Studirenden Heidelbergs, 
die hieſigen Geſangvereine befanden ſich in dem 
Zuge. 

Die Kammer hatte heute anläßlich des Lei⸗ 
chenbegängniſſes Viktor v. Scheffel's die Sitzung 
aufgehoben. 

Paris, 11. April. Nach Meldungen vom 
Senegal iſt das Fort Bakel von den Eingebore- 
nen angegriffen und hat daſelbſt ein ſehr blutiger 
Zuſammenſtoß ſtattgefunden, welcher 3 Tage 
dauerte. Mehrere Dörfer und Faktoreien wurden 
angezündet; die Verbindungen ſind abgeſchnitten. 
Die Lage wird als ernſt bezeichnet. 

Paris. 11. April. Eine Depeſche des Gou⸗ 
verneurs des Senegal-Gebietes beſtätigt, daß das 
Fort Bakel von den Eingeborenen angegriffen 
wurde, doch ſeien die Angriffe ohne Verluſte zu⸗ 
rückgeſchlagen worden. Das Fort jet vollkommen 
verproviantirt. 

London, 12. April. Was die neueſten Per- 
ſonaländerungen in der Regierung betrifft, jo if 
der bisherige Untarſtaatsſekretär für Indien, Kay⸗ 
Shuttleworth, an Stelle von Heneage zum Kanz- 
ler des Herzogthums Lancaſter ernannt worden 
und würde den „Daily News“ zufolge auf ſei⸗ 
nem bisherigen Poſten als Unterſtaatsſekretär von 
Indien durch Stafford Howard erjept werden. 
An die Stelle von Collings als Sekretär im Lo⸗ 
kal Government Board ſoll Borlaſe treten. Der 
Rücktritt Lord Morley’s von dem Poſten des Ar- 
beitsminiſters wird amtlich bejtätigt. 

Rom, 11. April. Die in der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung von Senatoren gewählte Kommiſſton 
zur Erörterung der Frage einer Reform des Se⸗ 
nats beauftragte eine aus drei Mitgliedern be ⸗ 
ſtehende Subkommiſſion, alle auf die Reform be⸗ 
züglichen Fragen zu prüfen und in einem Monat 
darüber Bericht zu erſtatten. 

Rom, 12. April. 
nale melden, daß die allgemeinen Wahlen im Mal 
fattfinden werden und erklären die Nachricht, daß 
der König mit den Führern der Oppofltion kon⸗ 
ferist babe, für unbegründet. 

Athen, 12. April. In einer geſtern hier 
ſtattgehabten Verſammlung hielt der Miniſter⸗ 
präſident Delyannis eine Anſprache, in welcher 
er die Politik des Kabinets vertheldigte, Ruhe und 
Achtung gegen die gegneriſchen Meinungen an⸗ 
empfahl und die Hoffnung ausſprach, daß die 
Mächte die Anſprüche Griechenlands berückſichtigen 
würden, da dieſe Anſprüche berechtigt ſelen und 
den allgemeinen europälſchen Intereſſen nicht 
widerſprächen. 

Kairo. 11. April. Die egyptiſche Regle⸗ 
rung macht bekannt, daß in dem etwa 150 
Meilen von Suez entfernten Dlemſah in Folge 
der von der Regierung veranlaßten Bohrungen 
Oel gefunden ſei mit einem Ertrage von 150 
Kubikmetern in 24 Stunden. Die Regierung jei 
bereit, in Suez Proben zu liefern für alle Fa⸗ 
brikanten, welche die Qualität des gefundenen 
Oels zu prüfen wünſchten. Das Miniſterlum 
der öffentlichen Arbeiten in Kairo werde jede ge⸗ 
wünſchte weitere Auskunft geben. 


Mehrere hieſige Jour- 
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